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The Cambridge History of Christianity. Volume 1: Origins to Constantine.
Hg. M.M .Mitchell / F.M.Young. Cambridge: Cambridge University Press
2006. ISBN 0-521-8123-99. (xlvii + 740 Seiten) Geb. £ 100,00

Mit dem ersten Band der auf neun Binde projektierten Geschichte des
Christentums legen die Herausgeber hier eine Sammlung von 32 Artikeln vor,
die die Geschichte des Christentums von seinen Urspriingen bis Kaiser Kon-
stantin umfasst. Die Artikel versuchen einen umfassenden Uberblick iiber ein-
flussreiche Geschehnisse, Orte, Umstinde und Personen zu geben, die das
Christentum in dieser Zeit maBigeblich geprigt haben. Im Vordergrund des
Bandes stehen Artikel, die sich mit der Sozialgeschichte einer sich von einer
kleinen Sekte zu einer das gesamte romische Reich umfassenden religiosen Be-
wegung entwickelte, befassen. Die erste Gruppe der Artikel beschiftigt sich mit
Galilda und Judda im ersten Jahrhundert (Sean Freyne), mit der jiidischen Dias-
pora (Tessa Rajak) und mit dem romischen Reich (Hans-Josef Klauck). Ein
zweiter Teil setzt sich mit dem Judenchristentum (Joel Marcus), mit dem Hei-
denchristentum (Margaret Mitchell), mit Johanneischen Gemeinden (Harold
Attridge) und mit allgemeinen Fragen des sozialen und kirchlichen Lebens der
ersten Christen (Wayne Meeks) auseinander. Im dritten Teil werden die Bedin-
gungen untersucht, unter denen es iiberhaupt zu christlicher Identititsbildung
kam. Dazu gehoren Artikel tiber die Entstehung christlicher Schriften (Margaret
Mitchell), Kanonfragen am Beispiel Markions (Harry Gamble), Selbstdefinition
in Absetzung vom Judentum (Judith Lieu) und von der griechisch-rémischen
Welt (A. Droge) sowie Absetzungserscheinungen innerhalb des Christentums
selbst an den Beispielen der Gnosis (David Braake), des Irenaeus (Dennis
Minns), die zu allgemeinen Uberlegungen zur Praxis der Identititsfindung einer
entstehenden Kirche (Carolyn Osiek) fiihren. Im vierten Teil wird regionalen
Entwicklungen nachgegangen, die sich zunichst mit der von Jerusalem ausge-
henden Mission (Margaret Mitchell) und der geographischen Ausbreitung des
Christentums (Frank Trombley) beschiftigen, danach an regionalen Einzelph-
nomenen in Kleinasien und Achaia (Christine Trevett), Agypten (Birger
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Pearson), Syrien und Mesopotamien (Susan Harvey), Gallien (John Behr),
Nordafrika (Maureen Tilley) und schlieBlich Rom (Markus Vinzent) noch in ih-
ren lokalen Ausformungen beschrieben werden. Im fiinften Teil beschéftigt sich
der Band mit dem Entstehen christlicher Theologie. Dazu gehért zunichst ein
Uberblick iiber prikonstantinische Amter (Stuart Hall), dann aber auch Themen
wie Monotheismus und Schopfung (Gerhard May), Monotheismus und
Christologie (Frances Young), Ekklesiologie als Ergebnis von Verfolgungen
(Stuart Hall), und christliche Paideia (Frances Young). Im sechsten und letzten
Teil steht die Frage im Vordergrund, wie aus einer als fremd betrachteten Grup-
pierung eine Kirche unter staatlichem Patronat wird. Dazu wird die Geschichte
der Verfolgungen skizziert (W. Frend) und das Verhiltnis von Kirche und Staat
bis ca. A.D. 300 (Adolf Ritter) verfolgt. Im Mittelpunkt des Teils sind die Arti-
kel zu Konstantin und sein Verhéltnis zur Kirche (Averil Cameron), das Konzil
von Nizda (Mark Edwards) und die Entwicklung einer materiellen christlichen
Kultur, die auch Kunst mit einschliet (Robin Jensen). Ein Schlusswort mit
Ausblick auf die folgenden Binde, ein Literaturverzeichnis und ein umfangrei-
cher Index beschlieBen den Band. Wenige gut ausgewahlte Illustrationen unter-
legen wichtige Themenbereiche.

Dieser Band ist duflerst wichtig und empfehlenswert nicht nur wegen der
durchgéngig exzellenten Artikel — das Autorenverzeichnis gleicht einem inter-
nationalen ,,who-is-who“ in der Forschung. Von den 28 Autoren stammen 13
aus den USA, 10 aus GroBbritannien und vier aus Deutschland. Unter ihnen fin-
det sich die erfreuliche Anzahl von zehn Forscherinnen, allerdings leider nur
aus dem anglophonen Raum. Auch die durchaus verstindliche Aufbereitung
komplexer Themen in den einzelnen Artikeln ist bemerkenswert. Einige Auto-
ren haben zudem eine Laune am Formulieren, die das Lesen zum reinen Ver-
gniigen macht. Doch wichtiger noch als diese positiven Eigenschaften ist, dass
das Buch eine Abkehr von einer linearen Interpretation der Entstehung des
Christentums bedeutet, die gerne einen orthodoxen Strang von spéter als hire-
tisch bezeichneten Entwicklungen trennt. Der vorliegende Band nimmt von die-
sem Paradigma Abschied und zeichnet bewusst das Bild einer multikulturellen
und multitheologischen Gemeinschaft von Gruppierungen, die sich sowohl
durch lokale und soziale Unterschiede diversifiziert, als auch durchaus gemein-
same Elemente pflegt. Dem entspricht auch die Anlage als eine Sammlung von
Artikeln und nicht als ein fortlaufender Erzihlstrang, mit der Konsequenz eini-
ger Wiederholungen. Die Artikel selbst sind von hoher Qualitit und geben im-
mer wieder neue Einsichten, selbst wenn sie manchmal deutlicher formuliert
sein konnten, wie in Edwards’ Artikel zu Nizia.

Diese Arbeit gibt zu den jeweiligen Themen weit mehr als ein Basiswis-
sen. Gelegentlich wird solches auch vorausgesetzt, wie die Definition der Gno-
sis durch das Messina-Kolloquium von 1966. Doch wird das Buch auf Jahre
hinaus seinen Referenzcharakter behalten und sei hier Laien und Fachleuten
wirmstens ans Herz gelegt. Boris Repschinski SJ



	Contents
	p. 267
	p. 268

	Issue Table of Contents
	Zeitschrift für katholische Theologie, Vol. 130, No. 2 (2008) pp. 153-272
	Front Matter
	EVANGELIUM UND KIRCHE IN DER POSTMODERNE: Eine fundamentaltheologische Ortsbestimmung: Festvortrag an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Innsbruck [pp. 153-167]
	þÿ�þ�ÿ���P���A���U���L���U���S��� ������� ���A���L���T���E��� ���U���N���D��� ���N���E���U���E��� ���P���E���R���S���P���E���K���T���I���V���E���N��� ���Z���u���m��� ���P���a���u���l���u���s���j���a���h���r��� ���[���p���p���.��� ���1���6���8���-���1���9���4���]
	DIE BEDEUTUNG ISRAELS IM CHRISTLICHEN VERSTÄNDNIS. KARL BARTHS ISRAEL(EIN)SICHT VON 1946 [pp. 195-220]
	REZENSIONEN
	Review: untitled [pp. 221-226]
	Review: untitled [pp. 226-231]

	NEUERSCHEINUNGEN
	Neues Testament
	Review: untitled [pp. 232-232]
	Review: untitled [pp. 233-235]
	Review: untitled [pp. 236-236]
	Review: untitled [pp. 236-238]
	Review: untitled [pp. 239-239]
	Review: untitled [pp. 239-240]
	Review: untitled [pp. 240-241]
	Review: untitled [pp. 241-242]
	Review: untitled [pp. 242-243]
	Review: untitled [pp. 243-244]
	Review: untitled [pp. 244-245]
	Review: untitled [pp. 245-247]
	Review: untitled [pp. 247-247]

	Ökumenische Theologie
	Review: untitled [pp. 248-248]
	Review: untitled [pp. 248-250]
	Review: untitled [pp. 250-251]
	Review: untitled [pp. 251-251]
	Review: untitled [pp. 251-252]
	Review: untitled [pp. 252-253]
	Review: untitled [pp. 253-253]
	Review: untitled [pp. 254-254]
	Review: untitled [pp. 254-255]
	Review: untitled [pp. 255-256]
	Review: untitled [pp. 256-257]
	Review: untitled [pp. 257-258]
	Review: untitled [pp. 258-259]

	Patrologie und Kirchengeschichte
	Review: untitled [pp. 260-261]
	Review: untitled [pp. 261-262]
	Review: untitled [pp. 262-263]
	Review: untitled [pp. 263-263]
	Review: untitled [pp. 263-264]
	Review: untitled [pp. 264-265]
	Review: untitled [pp. 265-266]
	Review: untitled [pp. 266-267]
	Review: untitled [pp. 267-268]


	BÜCHEREINLAUF [pp. 269-272]
	Anschriften der Autoren [pp. 272-272]
	Back Matter





